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Deutscher Weichstug.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

* Berlin , 12. April .
Abg . Pauli (kons. ) (fortfahrend ) : In dem sozialpolitischen

Programm des Staatssekretärs habe man leider die Siche¬
rung der Baufordernngen vermißt . Seine Partei wünsche , daß
8 34 des Gewerbeunfallversicherungsgesetzes aufgehoben und
die frühere Bestimmung über die Ansammlung des Reserve¬
fonds wiederhergestellt werde. Durch diese Fondsansammlung
werde der Mittelstand außerordentlich belastet.

Abg . Breijski ( Pole ) unterzieht die Polenpolitik der preußi¬
schen Regierung einer eingehenden Kritik , namentlich die Schul -

! Politik und verlangt für die Polen vollständige Freiheit zur Er¬
richtung unabhängiger höherer und niederer Schulen .

Abg . Stresemann ( itatl . j konstatiert, daß die einzelnen Par¬
ieren in ihrem sozialpolitischen Glaubensbekenntnis sich für die
Fortsetzung der Sozialpolitik ausgesprochen haben . Den
Staatssekretär wolle seine Partei in seinen Bestrebungen zur
Wetterführung der Sozialpolitik gern unterstützen. Wenn es
gelang , in diesem Jahre die Stellung der Sozialdemokratie zu-
rückzudrängcn, so geschah das hauptsächlich , weil die Arbeiter sich
dessen bewußt geworden sind , was die bürgerliche Mehrheit aus
dem Gebiete der Sozialpolitik geleistet habe : mehr als in einem
anderen Lande geschehen sei . Der Staatssekretär habe sich
kürzlich auf dem Festmahl des Deutschen Handelstages sehr
optimitisch bezüglich unserer Marktlage geäußert . Er möchte

. . . , daraus Hinweisen , daß diese Hochkonjunktur die Weltkonjunk-
drucklich entgegengetrcten worden rst. so hat neulich - sei . Ob sic bestehen bleibe, erscheine ihm fraglich , zumal
das Organ der spanischen Kolonie in Marokko, der „ E c o j die Gefährdeiues Zollkrieges mit Amerika nicht gering sei . Er

Lmüicher TeS.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog tnden

unterm 4. April d . Js . gnädigst geruht , dem Privatdozen¬
ten der philosophischen Fakultät der Universität Freiburg ,
vr . Wilhelm M e i g e n aus Wesel , den Titel außer¬
ordentlicher Professor zu verleihen.

Nicht - Amtlicher Teil .

Deutschlands Marokkopolitik.
Wie über die Angelegenheit der drahtlosen Telegra¬

phie eine Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich in Marokko sich hat ermöglichen lassen ,
so dürfte auch ein Ausgleich der Interessen beider Länder
in ' nianchen anderen Fragen sich durchführen lassen : an
gutem Willen seitens Deutschlands wird es gewiß nicht
fehlen . Es ist anzuerkennen, daß den vielfachen Hetze¬
reien gegen Deutschland nicht nur von deutscher Seite , son¬
dern auch von unverdächtigen ausländischen Zeugen nach¬

hat neulich

Mauritano "
, hervorgehoben, daß Frankreich und (

Spanien durch die Konferenz von Algesiras gewiß befon - i
dcre Vorrechte , beispielsweise hinsichtlich der Handhabung
der Polizei , erhalten hätte , daß aber durch diese Vorrechte
das Prinzip der offenen Tür in keiner Weise berührt j
würde. Deutschland mache also bei seinen kommerziellen j
Bestrebungen in Marokko nur von seinem vertragsmäßi - (
gen Rechte Gebrauch. Noch nachdrücklicher ist das O r - j
ganderenglischenKolonieMarokkos , der
„Al -Moghreb -Al -Aksa" den französischen und englischen
Lügennachrichten gegenübergetreten . Das Blatt führt
einige Beispiele dafür an , wie harmlose Schritte Deutsch¬
lands ins Ungeheuerliche übertrieben worden sind . So
wurde ein großes Geschrei von der Larache - Eisey -
b a h n gemacht und der den deutschen Ingenieuren be¬
willigte Betrag bis auf den Pfennig genau angegeben ;
tatsächlich war die ganze Geschichte von der Bahnkonzession
erfunden. Ebenso wurde darüber gezetert, daß Marokko
von Legionen deutscher Ingenieure und Geschäftsreisen-
öeu überflutet würde. Das englische Blatt weist nach ,
daß in der letzten Zeit nur je zwei deutsche Ingenieure
und Geschäftsreisende nach Marokko gekommen wären ;
die beiden Geschäftsreisenden besuchen übrigens Marokko
säwn seit Jahren in regelmäßigen Zwischenräumen.

Ter „Al-Moghreb- Äl-Aksa" und das „ Eco Mauritano "
sind zwar nur Lokalblätter , die an Einfluß und Verbrei¬
tung nicht mit den Weltblättern , die sich zu den Hetzereien
gegen Deutschland hergeben, wetteifern können. Aber diese
lokalen Organe haben das für sich, daß sie die Vorgänge
an Ort und Stelle beobachten und deshalb aus wirklicher
Kenntnis der Verhältnisse des Landes urteilen . Wenn
also diese Zeitungen die Loyalität Deutschlands ausdrück¬
lich anerkennen, so wird ihrem Urteile Wert beizumessen
sein . Wäre Deutschlands Verhalten in Marokko nicht
durchaus einwandsfrei , so würden die Franzosen sich auch
sehr davor hüten , sich zu einer Verständigung mit Deutsch¬
land bereit zu erklären.

Die Marokkoangelegenheit hat , was nicht zu leugnen
tst, viel Mißsümmung und viel Mißtrauen gegen Deutsch¬
land hervorgerufen . Man sieht aber, daß eine Wandlung
sich zu vollziehen beginnt . Diese Wandlung wird durch
Deutschlands loyales Vorgehen hervorgerusen , das eben
trotz aller Hetzereien nicht auf die Dauer verdunkelt wer¬
den kann. Deutschland hat gezeigt, daß es wohl sein gu¬
tes Recht verlangt , aber keineswegs gewillt ist, über die
Grenze dieses Rechts hinauszugehen . Wer sein Recht zu
wahren versteht , ohne dabei in Ueberhebung zu verfallen ,
der wird zunächst vielleicht denen, die über ihn hinweg¬
sehen zu können glaubten , unbequem sein , aber er wird
doch schließlich Achtung und Anerkennung finden .

>sf eUfliumme . i
* Paris , 13 . April . Dem „ Eclair " wird aus Madrid ge¬

meldet, daß Bu Hamara infolge der von den spanischen Be¬
hörden in Melilla unternommenen Schritte den Franzosen
Delbret begnadigt habe.

* London, 13. April . Gutem Vernehmen nach , hat sich hier
ein Syndikat gebildet zum Zwecke des Baues einer elektrischen
Eisenbahn zwischen Fez und Tanger . An der
Spitze des Syndikates sollen Londoner Finanzleute stehen.

bitte den Staatssekretär , denjenigen Bestrebungen der deut¬
schen Industrie , die auf eine Förderung des Außen¬
handels unter Milwirkung des Deutschen Reiches aus -
gehcn , seinerseits die Förderung nicht zu versagen . Aus der
Rede des Abg . Naumann könnte inan entnehmen , daß der Ar¬
beiter keine Person mehr darstelle, sondern nur noch eine Num¬
mer . Diese Auffassung halte er für eine den tatsächlichen Ver¬
hältnissen mcht entsprechende Deduktion. An die Sozialdemo¬
kraten richte er die Bitte , jedem Arbeiter auch das Recht und die
Möglichkeit zu geben , sich der Gewerkschaft anzuschließen, die er
für die zweckmäßigste halte . Die Syndikats - und Kartellbil¬
dung sei heute noch lange nicht so groß, wie Naumann es hin¬
stellte . Er hoffe , daß die Neuwahlen zum Reichstage die Wen¬
dung in der wirtschaftlichen Entwicklung mit sich bringen , daß
jetzt

"
erst recht Sozialpolitik getrieben werden könne.

(Lebhafter Beifall .)
Unterstaatssekretär Wennuth erklärt : Die Reichsverwaltung :

werde, wie seit Jahren, - bestrebt sein, die Einrichtungen und ‘

Neuschöpfungen zur Förderung des Außenhandels nachdrück - -
lichst zu schützen. Wenn die drei großen Verbände der deutschen j
Industrie eine Zentralauskunftsstelle für den Handel gründen .
wollen, und deshalb in den nächsten Tagen eine Eingabe an das :
Reichsamt des Innern bringen werden , so werde die Reichs- .
Verwaltung dieser Eingabe mit Spannung entgegensetzen und !
selbstverständlich freudig mit dieser Einrichtung arbeiten . Was ;
die Nachrichten für Handel und Industrie anlange , so habe die j
Auflage der jetzt vom Rcichscnnt des Innern herausgegebenen •
Nachrichten in den letzten Jahren eine außerordentliche Vergrö - ;
ßerung erfahren ; sie sei von 2200 auf 4300 gestiegen.

Abg . Giesberts ( Ztr . ) : Das Programm des Staatssekretärs -
werde nicht nur im Reichstage, sondern auch von der gesamten
christlich -sozialen Arbeiterschaft freudig begrüßt werden . Die
Arbeitsverhältnisse in den Walz - und Hüttenwerken mußten
einer gründlichen Revision unterzogen werden . In keinem In¬
dustriezweige sei das Organisationsrecht der Arbeiter so be- )
schnitten, wie in der Eisenindustrie . Der Achtstundentag sei zu (
verlangen . Die Arbeiter wollen keinen Zank und -streit , son- i
dern nur die Abstellung großer Mihstände .

'

Abg . Günther «freis. Vpt. ) erklärt : Die Zurückgewinnung der
Arbeiterschaft für den bürgerlichen Gedanken sei nur durch eine
ergiebige Sozialpolitik möglich . Auch dem Handmerksstande
müsse aufgeholsen werden. Das geschehe am besten durch
grundsätzliche Revision des Submissionswesens . j

Darauf wird die Weiterberatung auf morgen vormittag 11 j
Uhr vertagt . ;

Schluß 6 Uhr. i
( Telegraphischer Bericht. ) j

* Berlin , 13. April , i

Präsident Graf Stolbert eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
20 Min . Die Etatsberatung wird bei dem Titel : „ Reichsamt ^
des Innern " fortgesetzt . . j

Abg . Schmidt-Berlin (Soz . ) führt aus : Der Behauptung '

des Staatssekretärs Grafen Posadowsky , daß Frankreich: und
England in der Sozialpolitik rückständig seien, könne er nicht
beistimmen. Namenllich in England hätten die Arbeiter viel
stärkeren Einfluß aus die Gesetzgebung , als bei uns . Die
Heimarbeit könne durch die einfachsten Verwaltungsmaß -
regeln geordnet werden. Redner berührt sodann den Hambur -

- ger Hafenarbeiterstreik. Gegen die Ansicht , als ob die Aerzte
1 bei den Gutachten bezüglich der Zubilligung der Unfallrenten

ein allzu großes Wohlwollen gegen die Versicherten an den Tag
legten, müsse er protestieren. Redner schloß : „Wenn die
Privatversicherung in staatliche Hand übergehen würde , dann
würde der Segen für die Versicherten weit größer sein als ge¬
genwärtig .

"

Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsky spricht seine Freude
darüber aus , daß der Vorredner als Vertreter der Sozialdemo¬
kratie den Segen der sozialpolitischen Gesetzgebung anerkenne .
Selche Aeuherungen habe man von dieser Partei noch nicht ge-

" hört . ( Widerspruch bei deu Sozialdemokraten . ) Was die
( Mit einer Beilage . )

' Rentenbewilligung in der Unfallversicherung anbelange , so
müsse man die gesetzlichen Bestimmungen respektieren, sonst
verliere man den Boden unter den Füßen . Gegen die deutsche
Aerzteschaft habe er keine Angriffe zu richten . Er freue sich,
daß gerade von sozialdemokratischer Seite für die Aerzteschaft
eingetreten werde, sonst sei sie von der Sozialdemokratie nur
angegriffen worden. Die Frage der Regelung der Sonn¬
tagsruhe in der Binnenschiffahrt werde er möglichst be¬
schleunigen. Das Submissionswesen würde refor¬
miert werden . Das sei auch schon- geschehen, indem die preu¬
ßischen Bessimmnngen auf die anderen Reichsverwaltungen
übertragen wurden, mit Ausnahme der Heeres- und Marine »
Verwaltung , bezüglich deren die Verhandlungen noch schweben .

- Was die Schädlichkeit des Hausierhandels anbelange, so könne
man ertlären , daß dieser sich , wie auch die Jahrmärkte , über¬
lebt habe . Was den Plan einer chemisch - technischen Recchs-
anstalt anbelange , so sei er schon aus der Personalfrage heraus
schwierig . Die Privatchemiker hätten derartige Einkommen.
wie man sie als Reichsgehälter nie zahlen könne . Es sei aber
vielleicht möglich , mit Hilfe den Stiftungen der chemischen In¬
dustrie ein Zwischending zwischen Privat - und
R e i ch s i n st i t u t zu schaffen. Es sei die Frage aufgeworfen
werden , wer Schuld an der Verzögerung der sozialpolitischen
Gesetzgebung trage . Zwischen dem Reichskanzler und ihm be¬
ständen nicht die leisesten Meinungsverschiedenheiten in sozial¬
politischer Hinsicht ; in di-eser Richtung seien beide bezüglich der
Ziele vollkommen einer Ansicht. ( Lebhaftes Bravo ! ) Man
inüsse im Erlassen von Verordnungen vorsichtig sein und dar¬
aus sehen , daß nicht die berechtigten Lebensinteressen der Un¬
ternehmer gefährdet werden. Die Verlangsamung sei vielleicht
aus den Charakter des Reiches als föderativen Staatswesens
zurückzuführen, indem jeder Einzelstaat das Bedürfnis des
Vorgehens für seine Verhältnisse prüfen müsse. Dem Bundes¬
rat sei das Zeugnis zu erteilen , daß er seine Pflicht vollkom¬
men erfüllte , dem Reiche und dem deutschen Volke gegenüber .
( Lebhafter Beifall . ) Graf Posadowsky schließt : Er habe vor-

, gestern das Programm dessen ausgestellt , was im nächsten Jahre
j geschehen solle. Wenn dem Reichstage in der nächsten Tagung
' diese Vorlagen zugehen, werde man auch dem Bundesrate das
! Zeugnis erteilen , daß er seine Pflicht gegenüber den wirtschast-
; liehen und sozialpolitischen Verhältnissen erMt hat .

Abg . Wieland (ft . Vp . ) tritt für den Msitelstand und für
, die Privatbeamten ein , desgleichen Rieseberg ( Wirtsch. Vgg.)
! und Irl (Zentr .) .
( Abg. Seniler (natl . ) bespricht eingehend den Hamburger Ha -
; seinstreik und nimmt die Reeder gegen die vorgebrachten An -
! griffe in Schutz.

Aus Anfrage erklärt Graf Posadowsky , daß für Fabriken
zur Herstellung giftiger Stoffe eine Reihe von Bundesratsver¬
ordnungen erlassen sei.

Stach einer Reihe persönlicher Bemerkungen- vertagt das Haus
die Weiterberatung auf Montag nachmittag 2 Uhr .

: Schluß 4 Uhr.

* Berlin , 13 . April . Dem Reichstage ging eine E r -
g ä n z u n g zum Etat für 1907 zu , welche 7 500 000 M .
zur Hilfeleistung aus Anlaß von Verlusten infolge des
Eingeborenenausstaudetz in Südwestafrika fordert .

Arbeiterbewegung .
( Telegramme . )

* Berlin , 13 . April . Die Arbeit in der Berliner Her¬
renmaßschneiderei ist am Freitag in fast allen Berliner
Werkstätten wieder ausgenommen worden.

* Paris , 12. April . Die ausständigen Bäckergesel¬
len hielten heute wieder eine Versammlung ab und faßten
einen Beschlußantrag , in welchem sie erklärten, daß sie im Be¬
wußtsein ihrer Kraft die Arbeit erst wieder aufnehmen werden ,
wenn ihre Forderungen erfüllt sind . Sieben Journalisten ,
die der Versammlung beiwohnten, wurden zum Verlassen des
Lokals unter dem Vorwände gezwungen , daß die Zeitungen der
Ansstandsbewegung unfreundlich gegenüber ständen. Die Zahl
der ausständigen Bäcker in Paris und Vororten wird amt -
licherseils auf 680 geschätzt . Von seiten der Arbeitgeber wird
erklärt , die großen Bäckereien seien von den? Ausstande nicht
b e r ü h r t worden. Stur in einer kleinen Anzahl Bäckereien
tonnte kein Brot hergestellt werden, doch haben diese sich in an¬
deren Bäckereien , wo gearbeitet wurde, versorgt.

* London, 12. April . Infolge einer in den Morgenblättern
vcröffenttm - cen Meldung . daß der Hafenbetriebsverein Ham¬
burg die Vorschläge der Hafenarbeiter zurückwies , sammelten
sich ungefähr 2500 englische Hafenarbeiter , viele von
ihren Frauen begleitet, vor dem hiesigen Geschäftslokal der
Hamburg - Amerikali nie an , um sich für Hamburg an -
wcrben zu ta -cn . Eine große Anzahl Angeworbener geht
am Samstag nach Hamburg ab .



Zur Lage in Rußland .
(Telegramme.)

Di« Reichst»»« »
* St . Petersburg , 12 . April . Nach längerer Debatte beschließt

das Haus , die Sitzungen anstatt um 11 Uhr erst um 2 Uhr nach¬
mittags zu beginnen , um den Kommissionen größeren Spiel¬
raum zu gewähren . Sodann entspinnt sich eine längere De¬
batte über den Vorschlag des Justizministers , einige Duma¬
mitglieder , die auf Grund des 8 125 des «Strafgesetzbuches, der
sich auf die Zugehörigkeit zu Gesellschaften, die den Umsturz
des bestehenden Regimes zum Zwecke haben, bezieht, unter An¬
klage gestellt sind , von der Duma auszuschlietzen. Joseph Hes¬
sen besteht auf dem Recht der Duma , über die Schuldfrage
selbst zu beraten und beantragt Kommissionsberatung für die
Angelegenheit . In der Debatte über den Vorschlag des Justiz¬
ministers auf zeitweiligen Ausschluß mehrerer Mitglieder des
Hauses von den Sitzungen greifen Angehörige der Kadetten¬
partei den Minister heftig an , wobei sie erklären , es gebe in
Rußland überhaupt keine wahre Justiz . Der Deputierte
A d j e m o w (Kadett ) wendet sich mit geballten Fäusten gegen
den Minister und fragt , ob man Autokratie oder Konstitution
habe. Es entsteht ungeheurer Lärm . Deputierte der
Rechten erheben sich, schlagen auf ihre Pultdeckel und rufen :
Tie Autokratie ist nicht abgeschafft. Der Justizminlfler er¬
greift zum zweiten Mal das Wort und sagt : Greifen Sie mich
an , aber nicht die Rechtspflege. Nach weiterer Debatte be¬
schließt das Haus mit 127 gegen 175 Stimmen , den
Antrag des Justizministers einer Kommisson zu über¬
weisen . Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

* St . Petersburg , 12. April . Ministerpräsident S t o l h p i n
richtete an den Dumapräsidenten Golowin einen Privat -
bricf , in dem er erklärt : Es sei durchaus möglich , die auf¬
tretenden Fragen sachlich zu besprechen und sich über sie sine
ira et Studio zu verständigen . Er hege auch keine Bedenken,
wenn die Kommissionen Sachverständige um Rat fragten , nur
könne er die offizielle Hinzuziehung von Sachverständigen und
ihre Teilnahme an den Kommissionssitzungen nicht zulassen.

* St . Petersburg , 13 . April . Den Blättern zufolge hat
Stolypin in feinem bereits erwähnten Privatbries an den Prä¬
sidenten der Dump , G o l o w i n , erklärt , wenn Golowin ein¬
willige, daß !die Beratungen der Kommissionen mit
Sachverständigen in Privatwohnungen abgehalten
werden , so werde er die Polizei anwersen, sich in keiner Weise
einzumischen. Es dürfen nämlich sonst , da über St . Peters¬
burg der Zustand des außerordentlichen Schutzes verhängt ist ,
auch Privatversammlungen nicht ohne Zustimmung der Polizei
«chgehalten werden.

* St . Petersburg , 13 . April . Der Zar sandte an den Fi¬
nanzminister ein eigenhändiges Anerkennungsschreiben wegen
seiner würdevollen, festen Haltung bei der Debatte über das
Reichsbudget in der Duma . .

* Riga , 12. April . Bei einer Haussuchung, die bei dem rus¬
sischen Untertanen Rintsch vorgenommen werden sollte , drang
die Polizei irrtümlicherweise in die Wohnung des deutschen
Reichsangehörigen Ritenhaus . Dieser verschloß
in dem ^ »auben , daß es sich um einen Einbruch handle , dre
Tür und verweigerte die Oeffnung , worauf die Polizisten die
Tür erbrachen und feuerten , ^ . «tenhaus wurde verwundet . Er
soll den Fall alsbald dem deutschen Generalkonsulat und dem
Auswärtigen Amt mitgeteilt haben.

* Lodz , 12. April . Der gestrige blutige Zusammen -
st o ß dauerte von mittags bis zur Nacht , besonders in der Vor¬
stadt Balutv , wo 4 Personen getötet und 12 verwundet wor¬
den sind .

Ainanzielle WunöfcHcnr.
-o- Frankfurt , 12. April . "

An der Börse scheint endlich eine bessereSrrömung
zum Durchbruch zu gelangen und das Kursniveau hat sich
in den letzten Tagen mäßig emporbewegt. Gegen die jüngste
Vergangenheit mit ihren mächtigen Erschütterungen ist inso¬
fern ein völliger Umschwung eingetreten , als das Geschäft in
ruhigere Bahnen eingelenkt hat und in fortschreitendem Maße
neues Vertrauen wiederkehrt. Es zeigt sich zwar hie und da
immer noch die Notwendigkeit von Exekutionen, weil durch die
Krisis doch manche Firma innerlich geschwächt worden ist . Aber
im allgemeinen erreichen die Exekutionsverkäufe keinen allzu
großen Umfang , so daß das an den Markt kommende Material
leicht in andere Hände übergeht .

Die Situation hat sich jedenfalls insofern wesentlich gebessert ,
als die Aera der hohen Zinssätze nun z u E n d e zu
gehen scheint . Die BankvonEnglandhat neuerlich ihren
Diskant um % Proz . ermäßigt und es ist wohl anzunehmen ,
daß auch die Rerchsbank bei weiterem Rückfluß von Mit¬
teln zu einer Diskontoreduktion schreitet. Die Reichsbank hat
gerade jetzt allen Grund , einer Erleichterung des Geldstandes

> Vorschub zu leisten, weil die Anleihe des Reiches nun in Kürze
! erwartet wird . Da es sich um einen Betrag von etlva 300
! Millionen Mark handelt , so wird vielfach angenommen , daß die
1 neue Anleihe mit Iprozentiger Verzinsung ausgestattct werde,

um ihr genügenden Absatz zu verschaffen. Aber die Erwägun¬
gen hierüber sind noch nicht abgeschlossen . Jedenfalls wird eine
Rückkehr zum 4prozentigen Zinsfuß , nachdem vor mehreren
Jahren die große Konversion durchgeführt wurde, einen gewis¬
sen Rückschritt bedeuten. Vielleicht wird man einen Mittel¬
weg einschlagen und statt einer langfristigen Anleihe 4prozen-
tige mehrjährige Schatzscheine ausgeben .

Die Erleichterung am Geldmärkte hat zu einer namhaften
Besserung auf dem ganzen Rentemarkte Anlaß gegeben. Ins¬
besondere sind unter den ausländischen einzelne Sorten 1 bis
2 Proz . höher. Besonders stark gekauft wurden überseeische
Werte , ebenso exotische Gattungen , aber auch europäische Stan¬
dartpapiere wie Ungarn , Oesterreichischc Renten -
i ne Eisenbahn -Prioritäten fanden viel Beachtung.

Russen konnten stärker anziehen , da die Ueberweisung des
Budgets an eine Kommission mit Recht günstigen Eindruck
macht . Indes blieb die Aufwärtsbewegung bis zum Schluß
nicht ganz behauptet , da sich wieder neue Differcnzpunkte zwi¬
schen dem Dumapräsidenten und der Regierung herausstellten .

Unter den auswärtigen Plätzen empfing unsere Börse von
London aus einige Anregung , während N e w y o r k noch recht
nervös ist und eher nach unten zeigt. Es stört fortwährend , Hiß
die amerikanischen Bahnen ihren dringenden Geldbedarf unter
so großen Opfern decken müssen . So plazierte die E r i e -
Bahn Rotes mit 7 Proz . Verzinsung auf ein Jahr .

Bank - Aktien sind durchweg etwas gebessert , ohne daß
besondere Details hervorzuheben wären . Wesentlich stärker sind
die Aufwärtsbewegungen bei Montanwerten , weil die
Baissespekulation Deckungen vornahm . Auch die Befürchtungen
von einer Abschwächung der Konjunktur wurden allmählig wie¬
der in den Hintergrund gedrängt , da die amerikanischen Eisen-
niarktberichte wieder besser lauten und für die Steel Kom¬
in o n Shares eine Dividende in Aussicht gestellt wird . Zu¬
gleich machte es guten Eindruck, daß die Verlängerung des
Stahlwerkverbands so gut als gesichert gilt . Von den
übrigen Jndustriewerten sind Brauereien , noch mehr
einige chemische Werte , stärker gestiegen, insbesondere Che¬
mische Werke Albert , Vereinigte Mannheim
usw .

Von den Elektrizitätsakticn sind namentlich
Bergmann als wesentlich gebessert zu nennen . Kunst¬
seide konnte die bedeutende Steigerung von 40 Proz . erzie¬
len , weil die Wahrscheinlichkeit zunimmt , daß der Trust mit
den anderen Fabriken , die nach dem gleichen Verfahren arbei¬
ten , zustande kommen wird . Maschinenpapiere zur
Mehrzahl schwächer , hauptsächlich Dürr auf die Zusammen¬
legung der Aktien. Wesentlich gebessert sind Zellstoff
W a l d h o f auf Gerüchte"- von einer Erhöhung der Dividende.

Unter den Bahnwcrten konnten Staatsbahn ebenfalls
im Zusammenhang mit Gerüchten , die von einer Erhöhung der
Dividende wissen wollten , ihren Preis erhöhen, während Lom¬
barden niedriger umgesetzt wurden . Westsizilianer
erheblich höher in Verbindung mit der Nachricht , daß auch der
Kaffationshof die Regierung zur Einhaltung der Verstaatli¬
chung verpflichtet haben soll . Auch Meridianal zogen an ,
während Anatolier und Prince Henry nur unerheb¬
liche Aenderungen erfuhren . Amerikanische, die vorübergehend
etwas bessere Haltung zeigten , schließen auf Rewhork wieder
schwächer. Heimische Transportwerte gebessert .

Für Sch ' ffahrtsaktien bestand rege Kauflust .
Pforzheim , 13 . April . Der Pforzheim er Bank¬

oer e r n wird der am 8 . Mai zusammentretenden General¬
versammlung eine Erhöhung des Aktienkapitals von 3 Millionen
auf 4% Millionen Mark Vorschlägen . Die Erhöhung ist durch
ein Abkommen mit der Effekten- und Wechselbank in Frank¬
furt gesichert .

Markgräfin Karoüne Luise, in der Großkierzoglichen
Kunsthalle.

Zur Frühstückstafel der Höchsten Herrschaften erschienen
Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzogin -Witwe von
Luxemburg , der Erbgroßherzog , die Erbgroßherzogin und
die Prinzessin Max .

Nachmittags und abends nahm Seine Königlich« Ho¬
heit der Großherzog die Vorträge des Geheimerats Or .
Freiherrn von Babo und des Flügeladjutanten General¬
majors Dürr entgegen.

Seme Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm
4 . d. M . gnädigst geruht , den Hoforganisten Andreas B a r n e r
aus sein untertänigstes Ansuchen , unter Anerkennung seiner
langjährigen , treuen Dienste auf 1 . Juni d. I . in den Ruhe¬
stand zu versetzen .

Herr Robert Krieg , der zum Konsul der Republik Peru
für die Stadt Karlsruhe und mit dem Amtssitz daselbst er¬
nannt worden ist und als solcher das Exequatur namens
des Reichs erhalten hat , ist zur Ausübung konsularischer
Funktionen im Großherzcgtum zugelaffen worden.

Grohherzogtum Waden.
* Karlsruhe, 13. April.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag y2 ll Uhr den Vortrag des Geheimerass Dr .
Nicolai . Hierauf meldeten sich folgende Offiziere : Major
von Blücher im Generalstab der 28 . Division , Hauptmann
von Hahnke im Generalstab des 14 . Armeekorps, bisher
im großen Generalstab und Hauptmann Haenel von Cro-
nenthal , Adstrtant der 28 . Feldartilleriebrrgade , bisher
Oberleutnant im 2. Westfälischen Feldartillerieregiment
Nr . 28.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin besuchte mit
den Erbgroßherzoglichen Herrschaften um 10 Uhr die
Airsstellung von Bildnissen verdienter Zeitgenossen aus
der Regierungszelt des Großherzogs Karl Friedrich sowie
die künstlerischen Arbeiten seiner ersten Gemahlin , der

** Verkauf von Kilometerheften . Wie wir hören , empfahlt
es sich, etwaigen Bedarf an Kilometerheften tunlichst frühzeitig
vor dem 30 . April zu decken , da eine rechtzeitige Ergänzung
der Vorräte den Stationen in den letzten Tagen Schwierigkeiten
verursachen würde.

* ( Ausstellung von Bildnissen verdienter Männer ans der
Regierungszeit Großherzogs Karl Friedrich. ) Soeben ist im
Verlag der G . Braunschen Hofbuchdruckerei der Katalog der
heute im oberen Geschosse der Großherzoglichen Kunscholle
eröffneten Ausstellung erschienen . Wenn auch nicht
alle die Männer , die einst zur Mitarbeit an dem großen Re¬
formwerk Karl Friedrichs und an der Umgestaltung und Neu¬
bildung des badischen Staatswesens berufen waren , vertreten
sind , so umfaßt doch die Ausstellung eine statlliche Zahl von
interessanten Mldniffen . Der alphabetisch geordnete Katalog
gibt zu den 102 aufgeführten Namen die Lebenszeit und kurze
biographische Notizen.

* ( Mitteilungen ans der Stadtratssitzung vom 11. April .)
Der Beschluß des Stadtrats , wcnach Gas oder Wasser aus den
städtischen Leitungen erst abgegeben werden darf , wenn die
Kosten der betreffenden Zuleitung bezahlt sind oder die Zah¬
lung sichergestellt ist, wird dahin erweitert , daß künftighin
solche Zuleitungen erst dann auszuführen find, wenn die Kosten
der Leitung beglichen sind , oder die Zahlung sichergestellt ist. —
Nach erneuter Beratung in der Baukommission soll der Brun¬
nen auf dem Guten bergplatz nach dem Entwürfe des
Professors Ratzel ohne wesentliche Aenderungen ausgeführt
werden, nachdem die iin Bürgerausschuß gewünschten ge¬
naueren Vereinbarungen mit dem Künstler herbeigeführt sind.

* (Die Lohnverhältnisse der städtischen Arbeiter . ) Nachdem
der Stadtral beschlossen und bekannt gegeben hatte , daß er in
den Voranschlag für 1907 die Summe von 120 000 M . für
außerordentliche Zulagen an einen Teil der städtischen Beam¬
ten und zur Erhöhung der Löhne der städtischen
Arbeiter mit Wirkung vom 1 . Januar 1907 au eingestellt
habe und daß spätestens mit Wirkung vom 1 . Januar 1908 eine
Revision des Beamten - und es Arbeiterstatuts stattfinden solle,
wurde von sozialdemokratischer Seite eine öffent¬
liche Versammlung städtischer Arbeiter cinberufen mit der Ta¬
gesordnung : „Die Lage der städtischen Arbeiter und die Peti¬
tion des Gemeindearbeiterverbandes an den stadtrat "

. In der
Einladung zu dieser Versammlung war behauptet , daß trotz der
vom Stadtbat beschlossenen Lohnzulagen „Karlsruhe die
schlechtesten Löhne in ganz Baden zahle " . Aus
gleich niedriger Stufe stehe auch die sozialpolitische Für¬
sorge , die weit hinter dem zurückbleibe, was die übrigen süd¬
deutschen Städte dem Arbeiter gewähren .

" — Darauf hat der
Stadtrat den städtischen Arbeitern durch die Betriebsvorstände
eröffnen lassen , daß diese Behauptungen unwahr sind und
daß er eine Petition , die auf dem Wege der Agitation mit solch
unwahren Behauptungen zustande kommen sollte, nicht in Be¬
ratung ziehen werde. Der Stadtrat stellt sodann fest, daß von
574 vollwertigen ungelernten Arbeitern an Lohn
bezogen haben : 3 M . 137, 3 .10 M . und mehr 437 , 3.20 und
mehr 390 , 4 M . und mehr 55 . Die große Mehrzahl der ge¬
lernten Arbeiter , von denen übrigens in Karlsruhe
ein großer Teil jetzt schon nach dem Beamtenstatut mit festem
Gehalt angestellt ist , bezieht Löhne zwischen 3.50 M . und 4.50 M.

Dnrch Tnrkeftan .
Nach dem Vortrag von W. R . Rickmers, gehalten im Museums¬

saal für die Karlsruher Abteilung der Kolonialgesellschaft .
Am Mittwoch veranstaltete die hiesige Abteilung der Deutschen

Kolonialgesellschaft einen Vortragsabend im großen
Museumssaal und hatte hierfür als Redner den rühmlichst be¬
kannten Reisenden W . Ri ckmer - -R i ckmer s , der kurz
zuvor in der Berliner Steographischen Gesellschaft uver seine
letzten Forschungsreisen Bericht erstattet hatte , zu gewinnen
gewußt . Der Vortragende hatte das bisher wenig erforschte,
aber zukunftsreiche Gebiet von Ruf sisch - Turkestan
zum Gegenstände seines Vertrages gewählt. Durch einige ein¬
leitende Worte gab er ein kurzes Bild über den Wert des
Landes , das seit etwa 30 Jahren dem russischen Reiche ange¬
hört und das man wegen seines Klimas und seiner Erzeug-
niffe als das Kalifornien Rußlands bezeichnen darf . Die Mi-
neralreichtümer sind bis jetzt nur oberstächlich erforscht. Heu»->
sind Baumwolle , Wein und Seide me wichtigsten Produkte und
die Bevölkerung ist ein wichtiger Käufer von Bcmmwollgeweben
( Kattun , Zitz) und Eisenwaren . Gegenüber dem vielleicht
noch reicheren Kaukasus hat das Land den Vorteil einer homo¬
genen und friedlichen Bevölkerung, die eine schnelle Entwicklung
ermöglicht. Dazu kommt die großzügige, russische Eisenbahn
Politik, die vor keinem Hindernisse znrwkschreckt . Augenblick¬
lich herrscht eine Hochkonjunktur des Handels , an die sich di '
scheu beginnende industrielle Entwicllung anfchließeu wird .
Die hoffnungsvollste Aufgabe der Zukunft ist die künstliche Be¬
wässerung. Noch liegt der größte Tell des Landes als trockene
Steppe da, die nur befeuchtet zu werden braucht, um üppiges
Leben hervorzubringen ; noch rinnt der größte Teil der mäch¬
tigen Ströme Oxus und Jaxartes unbenutzt in den Aralsee.
Kurz gesagt besteht also die Aufgabe der Zukunft darin , jeden
Tropfen dieser Flüsse auszunutzen , alles Wasser , das jetzt
zwecklos zu Salzmeer wird , dem Ackerbau zuzuführen . Man
kann daher sagen, daß dort immer noch neues Land der Mensch¬
heit dienstbar gemacht werden ftmn , so lange bis der Aralsee
ausgetrocknet sem wird .

Als Aufgabe hatte sich Herr Rickmers gesetzt, den typischsten

und wichtigsten Teil des Landes , das D u a b von Tnrkeftan,
d. h . das Zwischenstromland durch Wort und Bild zu schildern
Zu diesem Zwecks führte er die Hörer entlang dem Saraf -
schanflusse , der von feinem Ursprünge in den Bergen bi?
zn seinem Ende in der Wüste uns alles zeigt, was für die ganze
Oberfläche des ungeheuren Landes charakteristisch ist. Eine
Wanderung entlang diesem Flusse bietet uns alle für Mittel¬
asien geltenden Beispiele für die Form und Entwicklung der
Landschaft —■ der Fauna und der Flora — von den höchsten
Gipfeln bis in die sandige Ebene und zu den Usern der Salz¬
seen ; für die Bevölkerung der Bergtäler und der bewässerten
Lößdecke; für vergangene und neue .Kultur , für Dörfer und
Städte , für die Sitten der Eingeborenen und die Tätigkeit der
Eroberer ; für die Geschichte der Landschaft und d- e Geschichte
der Menschheit .

Die Reise fand im vorigen Jahre statt . Ms Begleiter hatte
Herr Rickmers seine Frau und die bekannte Bergsteigerin
Fräulein Cenci v . Ficker aus Innsbruck , sodann den braven
jungen Bergführer Albert Lorenz aus Galtür ( Tirol ) und den
kaukasischen Dolmetscher Makandaroff , der ihn schon auf sieben
Reisen begleitet hatte . — In Samarkand wurden zwan¬
zig Pferde und sechs Knechte angeworben , um die Ausrüstung
für mehrere Monate zu befördern . Da der Zweck der letzten
Reise ( der noch weitere folgen sollen) war , eine photographische
Uebersicht zu schaffen , so war die photographische Ausrüstung
sehr umfangreich. Es wurden über tausend Glasplatten
( davon 500 im Format 18X25 ) exponiert . Eine große An¬
zahl dieser Bilder dient dem wissenschaftlichen Zweck: der
Geomorphologie, dem Studium von Oberslächensormen »er
Erde .

Die Expedition folgte zunächst dem Sarasschanfluste
und erreichte nach einem Ritte von 300 Kilometern den
Gletscher , der nach dem heutigen Stande unserer Kennt¬
nisse der größte des Gebietes ist . Auf diesem Gebiete durch¬
schreitet man zunächst die Ebene , die mit jenem porösen Lehm
bedeckt ist , den die Geologen Lötz nennen und der ein Luhe '-ft
fruchtbares Ackrland abgibt . Dort , wo das Wasser durch eia
weitverzweigtes Netz von' Kanälen und Rinnen über die Nie¬
derung geleitet wird , wächst ein wahres Paradies großer Gär¬

ten abwechselnd mit gelben Weizenfeldern . Hier wohnen die
S a r t e n , die seßhafte Bevölkerung, die teilweise arischer,
teilweise turko-wtarischer Abstammung ist. Je mehr man sich
dem Gebirge nähert , desto geringer wird die Lößschicht, Re
sich zuletzt noch in dünner Lage über die Vorberge zieht . Dann
tritt man in das Bergtal des Saraftchcm , das zwischen zwei
Reihen imposanter Berge eingebettet liegt . Hier beginnt di :
Schwierigkeit des Reifens , denn der Weg wird zum schmaien
Pfade , der sich mühselig an den steilen Felshängen entlang
windet, unter sich die schiesergrauen, ungestümen Fluten des
glctschergeborenen Sarasschan . Oft zieht der Pfad über
schmale Karniese oder Baikone, die durch in die schwindelnd «
Feldswand eingesteckte Balken über dem Abgrunde dahin gesüh 't
werden. Während das Baumaterial der Ebene der gefügige
Lehm ist, müssen die Bergdörfler ihre Häuser ans Steinen zu¬
sammenkitten, wodurch wespenartige Bauten entstehen, so sind
die Höhenbehausungen, sich gegenseitig stützend , zusammengc-
baut und an die Bergwand geklebt .

Am Mittelläufe des Flusses läßt sich eine große Anzahl von
geophysikalischen Vorgängen aufs Schönste beob¬
achten . Man sieht die großen Ablagerungen junger geoloor-
scher Zeitalter und die Arbeit des Wassers als Erbauer und
Zerstörer ; man findet prachtvolle Beispiele von Talbildungen -
Schuttkegeln, Schick "rinlawi neu , Bergstürzen und anderen Vor¬
gängen , die die Erdoberfläche mngestalten . Ein wahres
Museum für den Wißbegierigen . Das trockne Kltma ist
der Grund , warum diese Erscheinungen in so reinen Formen
auftreten , denn der Mangel einer Pflanzendeck bewirkt, daß
die verschiedenen Bewegungen des Erdreichs sich fast mit rech¬
nerischer Genauigkeit abspielen.

Zuletzt kommt man dann zum Gletscher und nach schtv« -
rigem Marsche über dessen zerklüftete und mit Schutt bedeck«
Oberfläche in die Region des ewigen Eises , wo zu den Hinder¬
nissen des Geländes noch die Unzuverlässigkeit der eingebore¬
nen Träger kommt. Es gelang der Expedition , den höchst^
Punkt des Gletschers und damit den letzten Ursprung ** -
Sarafschangewässer zu erreichen. In die Augen fallend wäre»
die Anzeichen des großen Rückganges, dem die Gletscher dieg»
Gebietes in neuester Zeit unterworfen waren .



Außerdem haben am 1 . Januar d. I . 455 Arbeiter Jahres -
belobnungcn bis zu 150 M . erhalten . Wird aber die vom Stadt¬
rat beschlossene außerordentliche Zulage berücksich¬
tigt , so werden an Löhnen — immer noch abgesehen von den
auf

'
l - April fällig gewordenen regelmäßigen Zulagen — be-

lieljen 3 M . i04 ungelernte Arbeiter , 3.10 M . und mehr 470
ungelernte Arbeiter , 3.20 M . und mehr 433 ungelernte Arbei¬
ter und 4 3Si . und mehr 73 ungelernte Arbeiter . Eine entspre¬
chende Verschiebung nach oben wird auch bei den gelernten Ar¬
beitern cintreten . Hält man diese Zahlen mit den in Mann¬
heim , Freiburg und Heidelberg gezahlten Löhnen
zusammen, so ergibt sich die Unrichtigkeit der Be¬
hauptung , daß die hiesigen Arbeiter am schlechtesten stän-
hen ohne weiteres daraus , daß in Heidelberg die Minimal -
lohne für ungelernte Arbcirer meistenteils gleichfalls 3 M . be¬
tragen, der Maximallohn aber auf 3.40 M . bzw . 3 .60 M . be¬
schränkt ist und in Freiburg sogar Ansangslühne von 2 .75 M.
Vorkommen. Auch in Pforzheim kommen jetzt noch An¬
sangslöhne von 2 .80 M . für vollwertige Arbeiter vor. Wenn
schließlich der Stadtverwaltung noch vorgehalten wird , daß sie
hie Sonn - und Feiertage nicht durchweg bezahle, so ist dem¬
gegenüber auch zu beachten , daß Karlsruhe von den größeren
badischen Städten wohl allein für Sonntagsarbeit dop¬
pelten Lohn bezahlt. Auch der Vorwurf , daß die soziale
Fürsorge der Stadt Karlsruhe weit hinter dem zuriickbleibc ,
mas die übrigen süddeutschen Städte ihren Arbeitern gewäh¬
ren , wird vom Stadtrat eingehend widerlegt .

p . (Aus den Verhandlungen der Handelskammer vom 4.
April. ) Im Februar l . I . hatte die Handelskammer das
Reichsschatzamt erneut gebeten, für eine den wirtschaftlichen
Bedürfnissen Rechnung tragende , tunlichst beschleunigte Neu¬
ausprägung von Kronen besorgt sein zu wollen. Noch in
demselben Monate ist hierauf von dem Herrn Staatssek¬
retär des Reichsschatzamtes folgender Bescheid er¬
gangen : „Auf die Eingabe . . . ertoidere ich ergebenst, daß ich
bemüht bin , den Kronenumlauf durch Neuprägungen angemes¬
sen zu vermehren . Wie ich bereits in der Plenarsitzung des
Reichstags am 12. April 1004 ausgeführt habe, kann indessen
eine Vermehrung aus münzpolitischen Rücksichten nur in ge¬
wissen Grenzen vorgenommen werden . Es werden die Ar¬
beitgeber , namentlich in Jndustriekreisen , sich daran gewöh¬
nen müssen , für Lohnzahlungen neben Doppelkronen in er¬
höhtem Maße Reichssilbermünzen zu verwenden , die
auch weit mehr der wirtschaftlichen Lage und den Geldbedürf¬
nissen der Arbeiter entsprechen dürften als die Kronen " . —
Im Jnteresssse hauptsächlich der ' Holzhandlungen und Säge¬
werke ihres Bezirks, ferner der Verftachter von eisernen Schie¬
nen und Trägern sowie von anderen Gütern , zu deren Be¬
förderung Wagen mit höherem Ladegewicht benützt werden
müssen , als nach dem verladenen Gewichte erforderlich wäre ,
hatte die Handelskammer an das Grotzherzogliche Ministerium
der Finanzen die Bitte gerichtet, dafür einzutreten , daß bei
der Berechnung des Frachturkunden st empels nicht
das Ladegewicht des Wagens , sondern das wirtliche Gewicht
der Ladung zu Grunde gelegt wird , und daß, wenn dies nicht
im Rahmen des geltenden Reichsstempelgesetzes möglich sein
sollte, das letztere entsprechend abgeändert wird . Im Auftrag
des genannten Ministeriums wurde hierauf seitens der Groß¬
herzoglichen Zolldirektion der Handelskammer vor einigen Ta¬
gen eröffnet : „Das Reichsschatzamt hat über die Verwendung
des Frachturkundenstempels Grundsätze aufgestellt, nach denen
künftig auch in Baden verfahren werden wird . Von den Be¬
stimmungen über die Höhe des Stempels übersenden wir
Ihnen in der Anlage eine Abschrift. In dem Begleitschreiben,
mit dcni die Grundsätze den Regierungen der Bundesstaaten
mitgeteilt worden sind , ist auch die Frage erörtert , ob im Sinne
des Gesetzgebers unter Ladegewicht des Wagens nicht das Ge¬
wicht der Ladung zu verstehen sei . Das Reichsschatzamt ver¬
neint diese Frage , weil nach der Entstehungsgeschichte der Be¬
stimmung in Nummer 6 4 des Tarifcs zum Reichsstempelgesetz
kein Zweifel darüber bestehen könne , daß der Ausdruck „Lade¬
gewicht des Wagens " im eisenbahntechnischen. und sprach -
gebräuchlichen Sinne gemeint sei .

" Die vorgenannten Be¬
stimmungen können im Bureau der Handelskammer eingesehen
und von letzterem auch schriftlich bezogen werden . — Vom
Großh . Ministerium des Innern wird der Handelskammer ge¬
schrieben : „ Nach Mitteilung des Reichsamts des Innern wird
der Handelssachverständige beim Kaiserlichen Ge¬
neralkonsulat in Konstantinopel , Jung , während seines
Aufenthaltes in Deutschland von Anfang April bis Mitte Mai
d . I . für einige Zeit im Auswärtigen Amte Interessenten zur
Erteilung von Auskünften über die einschlägigen Handelsver¬
hältnisse zur Verfügung stehen . Interessenten , die den Han¬
delssachverständigen zu sprechen wünschen, wollen sich schriftlich
an das Auswärtige Amt unter Ic . Nr . 1104 wenden , das den
genauen Zeitpunkt der Zusammenkunft mitteilen wird .

" —
Einen Antrag, Preßhefe zur Beförderung als Eilgut zum
Frachtgutsatze zuzulassen, beschließt die Handelskammer zu un¬
terstützen . — Der Verband reisender Kaufleute Deutschlands
hat bekanntlich an den Staatssekretär des Reichspostamts eine
Eingabe , betreftend die Einführung eines Einkilopaketes
mit dem Frankobetrage von 30 Pf . durch alle Zonen ohne Be¬
gleitadresse und ohne Bestellgeld, gerichtet. Auch diese Eingabe
soll unterstützt werden. — Auf eine Anfrage des Großh . Mi¬
nisteriums des Innern hin hatte sich die Handelskammer be¬
reits im vorigen Jahre dafür ausgesprochen, daß Gold - und
Silber waren , Bruchgold und Bruchsilber , sowie
Taschenuhren auf Jahrmärkten nicht mehr feilgehal¬
ten werden dürfen . Heute erklärt sich die Handelskammer da¬
mit einverstanden, daß in dieses Verbot auch Brillen ein¬
bezogen werden. Weiter ist die Handelskammer dafür , daß das
Aufsuchen von Bestellungen auf die genannten Wa¬
ren , mit Ausnahme der Brillen , im Umherziehen verboten wird .
Endlich stimmt die Handelskammer einer Anregung zu , nach
welcher die Pfandscheine unter die nach 8 56 der Gewerbe¬
ordnung für den Hausierhandel verbotenen Gegenstände ausge¬
nommen werden sollen . — Auf den 9 . und 10. d . M . ist der
Deutsche Handelstag zu einer Voblversamm -
lung nach Berlin einberufen worden.

23 ( Tagesordnung des Schwurgerichts für das 2. Quartal
1907. ) Montag den 15 . April , vormittags 9 Uhr : 1 . Dag-

Ein Abstecher in das Seitental des Fanflusses brachte
die Reisenden zu den wilden , dolomitartigen Hcchgipfeln, oer
Tschimtargagruppe . wo allerlei Abenteuer erlebt wur¬
den .

Weiter ging die Reise dann über den Kamm des Hissar¬
ge b i r g e s und quer über das Alaital zu den mächtigen
Alpen Peters des Großen , wo ein Lager bei den
gastfreundlichen Kirgisen bezogen wurde . In dieser Gegend
gelang es , drei Berge von 4600 , 5400 und 6000 Meter Höhe
zu besteigen , wobei beide Damen sich beteiligten . Dem Süden
zustrebend, kam man nach Kalaikumb und damit an den
Pandschfluß , der die Grenze gegen Afghanistan bilder.
Dort wurden auch die wildphantastischen Konglomeratgebirge
besucht, die der Vortragende vor zehn Jahren entdeckt und
zum ersten Male beschrieben hot . Bald darauf wurde dann
di« große Handelsstraße erreicht, achthundert Kilometer lang ,
über die man durch die Ebenen und Städte des Khanates
Bochara schließlich wieder Samarkand erreicht .

Die sehr zahlreich erschienene Zuhörerschaft folgte dem durch
vortreffliche Lichtbilder illustrierten Vortrage mit leb¬
haftem Interesse und spendete dem Redner zum Schluffe rei¬
chen, wohlverdienten Beifall.

löhner Ludwig Knobloch aus Eggenftein wegen versuchter Not¬
zucht , versuchten Straßenraubs und gewaltsamer Vornahme
unzüchtiger Handlungen . Nachmittags 4 Uhr : 2 . Inzipient
Karl Heinrich Kaltenbach aus Villingen wegen Diebstahls und
Urkundenfälschung. Dienstag den 16 . April, vormittags 9 Uhr :
3 . Taglöhner Hermann Betsche aus Flehingen wegen Notzucht.
Mittwoch den 17 . April , vormittags 9 Uhr : 4 . Taglöhner
Eriedrich Gcldschmidt aus Durlach wegen Körperverletzung und

örperverletzung mit nachgefölgtem Tode . Donnerstag den 18 .
April , vormittags 9 Uhr : 5 . Köchin Amalie Schmierer aus
Böckingen und Kettenmacher Karl Friedrich Schwarz aus
Brötzingen wegen Verbrechens gegen § 154 R .St .G .B .

A (Aus dem Polizeibericht. ) Am 10. d . M . wurde in der
Amalienftratze ein Prinzeßkinderwagen , ein soge¬
nannter Promenadewagcn , mit zwei Kiffer, einer weißen Atlas¬
decke im Gesamtwerte von 100M . gestohlen . — Verhaftet
wurde u . a . der 24 Jahre alte Kaufmann Karl Fuhrmann aus
Bodenwöhr, der dringend verdächtig ist , sich am 6 . d. M . das
Kilometerheft 2. Klasse des Architekten v . Ziegler erschwindelt
zu haben. Dieses Heft wurde zwar nicht bei ihm gefunden ,
dagegen war er im Besitze von zwei anderen gestohlenen und
gesperrten Kilonieterheften . Fuhrmann wird außerdem
wegen erschwerten Diebstahls und wegen Betrugs verfolgt .

8 . Mannheim , 12. April . Die hiesige Ortsgruppe des Allge¬
meinen deutschen Arbeitgeberverbandes für das Schneider -
gcwerbe war bereit , auf Grund des zwischen den Arbeitgeber -
und Arbeitnehmerhauptvorständen getroffenen Uebereinkom-
mens gestern die Arbeit aufnehmen zu lassen . Die hiesigen
Gehilfen aber fügten sich dem Beschlüsse ihres Zentralvorstan¬
des und st r e i k e n weiter . — Der Streik der Elektro -
monteure hat zu folgenden Vereinbarungen geführt : Die
Arbeitszeit beträgt 9fh Stunden . An Samstagen endigt sie
eine 'Sjalbc Stunde frühe ohne Lohnabzug. Der Stundenlohn
erhöht sich nach der Höhe des Lohnes um 5 bis 7 Pf . , so daß
die Leute jetzt stündlich mindestens 48 Pf . verdienen . bleber-
stunden werden mit 25 Proz . , Nacht - und Sonntagsarbeit mit
50 Proz . Aufschlag vergütet .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Die Dundenheimer Mühle
( A . Lahr ) wurde samt Wohnhaus ein Raub der Flammen . —
Beim Saccharinfchmuggel wurden dieser Tage auf der Station
Jmmendingen ein Herr und eine Dame verhaftet , die ,im
Reisegepäck und auf dem Leibe nahezu 100 Kilogramm Saccha¬
rin mit sich führten .

Neueste WcrcHrrictzterr und Hlelegvarnrne .
* Berlin , 13 . April . Zur Frühstückstafel bei S . M . dem K a i-

s e r waren gestern geladen : Der Fürst von Monaco mit Be¬
gleitung , Botschafter Fürst R a d o l i n , Zivilkabinettschef v .
L u c a n u s , Staatssekretär v . Tschrrschky , Generalleut¬
nant Graf M o I t k e , Generalintendant v . Hülsen , Ober¬
leutnant v . Frank von der deutschen Botschaft in Paris ,
Major Frhr . v . Senden , ferner Edward G r i e g , Camille
Saint - Sans , Lavier Leroux , Masse net , und
Raoul G u n s b o u r g. — Der Kaiser verlieh dem Fürsten
von Monaco den Schwarzen Adlerorden .

* Wien , 12 . April . Die Beratungen über die wirtschaft¬
lichen Beziehungen der beiden Staatsgebiete sind zu
einem vorläufigen Abschluß gelangt . Es stellte sich
als notwendig heraus , einzelne Materien , wie die Eisenbahn¬
tarif - und Beterinärangelegenheit einer Beratung durch beson¬
dere Fachkommissionen zu unterziehen . Nach dem Abschluß die¬
ser Beratungen werden die Ausgleichsverhandlungen voraus¬
sichtlich im Mai in B u d a p e st wieder ausgenommen werden .

* Brüssel, 12 . April . Deputierten kämme r . Minister¬
präsident deSmetdeNaeher teilte mit , daß das Kabinett
deni König seine Demission unterbreitet habe. Das
Haus beschloß, sich bis auf weiteres zu vertagen .

* Paris , 13 . April . Der Ministerpräsident Clemen -
c e a u teilte einer Abordnung der Stadt Orleans mit , daß
er infolge der Trennung von Kirche und Staat den
Beamten und Militärpersonen nicht gestatten werde , an der
demnächst in Orleans stattfindenden kirchlichen Festlich¬
keit zu Ehren der Jungfrau Bon Orleans teilzuneh¬
men. Es heißt, daß der Gemeinderat von Orleans gegen diese
Entscheidung Einspruch erheben wolle .

* London, 12. April . Unterhaus . Die zweite Lesung
der von dem Arbeitervertreter Walsh eingebrachten Bill , die
die Einführung des achtstündigen Arbeitstages für
die Grubenarbeiter vorsieht , wurde in der heutigen Sitzung
einstimmig angenommen .

* Southampton , 13 . April . Der Premierminister von
' Transvaal , Botha , ist auf dem Wege zur Londoner Kolo-

nialkonfevenz an Bord des Dampfers „ Chrisbrooke Castle"
hier einget rossen .

* Bukarest, 12. April . Das Amtsblatt veröffentlicht einen
an die Armee gerichteten Tagesbefehl Seiner Majestät des

i Königs , in welchem der König der Pflichterfüllung der
! Armee bei Unterdrückung der Unruhen hohes Lob zollt.
: * Konstantinopel, 12 . April . Der Sultan empfing heute

nach dem Selamlik den Herzog und die Herzogin Johann
Albrecht von Mecklenburg zusammen mit dem Bot -

: schafter Frhrn . v . Marschall .
* Washington, 12. April . Das Staatsdepartement erhielt von

dem amerikanischen Konsul in Managua eine Depesche , die be-
saat , die belagerte Stadt Amakala in Honduras sei über -

, geben worden. Der Krieg in Zcntralamerika sei damit zu Ende.
Der Präsident von Honduras , B o n i l l a , soll sich gestern den
Truppen von Nicaragua ergeben haben. Nach anderen Mel¬
dungen hat er sich auf ein amerikanisches Kriegsschiff geflüchtet,

i * Buenos -Aires , 13 . April . Die argentinische Re¬
gierung hat die Einladung zur zweiten Haager Konferenz

, angenommen und wird drei Vertreter dorthin entsenden.

s Budapest , 12 . April . Bei eineni Bahnunglückbei Dorozsma
ist außer zwei ^ Reisenden auch ein Schaffner umgekommen.
Die Zaht der schwer - und Leichtverletzten beträgt 23 . (Laut
Mitteilung der Verwaltung der Staatsbahnen erfolgte der
Eisenbahnunfall dadurch , daß die Weiche unter dem Zuge sich
auö unbekannter Ursache verstellt hatte , wodurch der Zug aus -
einandergerisscn und ein Teil des Zugs in ein anderes Gleis
geschleudert wurde . )

f Budapest , 12. April . Zu dem Eisenbahnunglück von Dv-
rozsma wird gemeldet, daß die Bauern sich weigerten , den
Verunglückten Hilfe zu leisten. Einige Leute aus der neugieri¬
gen Zuschauermenge sollen die letzteren sogar geplündert
haben.

t Paris , 13. April . . Das „ Amtsblatt " veröffentlicht ein De¬
kret , wonach den Geschworenen eine Reiseentschädigung,
sowie Diäten bewilligt werden, und zwar für Paris 10
Franken , für Städte von 40 000 und mehr Einwohnern 8
Franken und fiir die übrigen Städte 6 Franken.

f London, 12. April . Die in der vergangenen Nacht bei E n-
d e r b y gelandeten deutschen L u f t s ch i f f e r W e g e n e r und
Koch telegraphierten nach ihrer glücklichen Landung an den
Deutschen Kaiser und fuhren dann nach London . Ihr Ballon
überflog die Nordsee in einer Höhe von 1500 Meter über dem
Meeresspiegel .

f Newyork, 12. April . Nach einem aus Shanghai hier einge-
gangencn Telegramm verscblinuncrt sich die Lage in dem von
der HungersnotbetroffenenGcbiete immer mehr.
Die zur Verfügung stehenden Mittel reichen nicht zur Hilfe
aus . Die Zahl der betroffenen Bevölkerung beträgt 10 Mil¬
lionen . Die Zahl der infolge der Hungersnot täglich Sterben¬
den dürfte sich auf etwa 5000 belaufen . Der Kannibalismus
beginnt . - >e Eltern tauschen ihre Kinder gegen Nahrungs -
rcu . . . aus . Der Vizekönig dankte in einem Telegramm für
die ausländische Hilfe und erklärte , daß sie den fremdenfeind-
lichcn Bestrebungen cntgegenwirke.

-f Pittsburg , 12. April . Bei den heutigen Feierlichkeiten zur
Einweihung des Carnegie - Instituts hielten General¬
leutnant v . Löwenthal und William Stead Vorträge . Letzterer
sprach über seine im Interesse der Förderung des internatio¬
nalen Friedens jüngst untcrnominenen Besuche von zehn
e u r o p ä i s che n Ländern .

Wetterbericht des Zcntralbureaus für Meteorologie u . Hydr.
vom 13 . April 1907.

Von eineni barometrischen Maximum , das sich bei Island
befindet , zieht sich ein Rücken hohen Druckes über Skandinavien
hinweg bis nach Rußland . Die westliche Hälfte Mitteleuropas
bildet ein Depressionsgebict, das .außer einem wohl ausgebil¬
deten Minimum vor dem Westeingang des Kanals noch Teil -
minima über Süddcutschland und über der Riviera aufweist ;
das Wetter ist deshalb in fast ganz Mitteleuropa trüb und red¬
nerisch. Eine wesentliche Aendcrung ist nicht zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 13. April früh :

Lugano Regen 6 Grad ; Biarritz wolkig 8 Grad ; Nizza Re¬
gen 7 Grad ; Triest bedeckt 11 Grad ; Florenz Regen 10 Grotd ;
Rom Regen 11 Grad ; Cagliari bedeckt 13 Grad ; Brindisi halb¬
bedeckt 11 Grad .

! NevscHieöerres.
t Berlin , 12. April . Der französische Minister des Aeußern , j

P i ch o n , äußerte sich über tue geplante Berliner Welst - z
ausstellung : Der Gedanke , in Berlin 1913 eine Welt - !

■ ausstellung gelegentlich der 25jährigen Gedenkfeier der Thron - j
, beste igung des Kaisers zu organisieren , kann in Frankreich nur
j mit Sympathie begrüßt werden. Es ist nicht zweifelhaft , !
‘ daß Industrie und Kunst Frankreichs es sich als ;
! Ehre anrechnen werden, an diesem Feste der Arbeit teilzu -
j nehmen . Industrie , Handel und Kunst Deutschlands betei¬

ligen sich auch an den französischen Ausstellungen, wo sie emp-
: fangen und gewürdigt wurden , wie sie es verdienten ,
j f Halle, 12 . April . Bei Telgeleben warf ein unermittelter
. Täter durch ein Fenster eines Abteils des Personenzuges Mag -
' deburg—Leipzig einen Feldstein. Ein Reisender wurde

schwer verletzt .
f Münster ( Wests . ) , 12. April . Der Geschäftsreisende Gercken

erschoß im Walde in der Nähe des Bahnhofes Mecklenbeck
' seinen elfjährigen Sohn , zwei Töchter im Alter von 16 und 14
1 Jahren und dann sich selbst.

Wittern«,sdesdachmnge« der Meteorol«, . Statt«« Jtsxttmfo

April Sarom. Lhens .
in 0.

« dscl.
Frucht.

8-uchtig.
leis w
®tM. « tnk

12 . NachtS 9“ U. 741 0 1 10 .7 6 .5 68 NE
13 . Mrgs . 7*>N. 741 .4 ! 6 .1 6 .4 91
13 . MittgS . S- U . 740 .6 | 10.3 6 .6 70 H

1 Regen . ;

jOtaun«/
bedeckt

HSchne Temperatur cm 12 . April : 160 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 6 .0

Niederschlagsmenge deS 12. April : 1 .5 mm .
Wasterstand des Rheins am 13 April , früh : Schuster -

insel 2 20 m , gefallen 5 cm ; Kehl 2 .71 m, gefallen 4 cm ;
Maxau 4 23 m, gefallen 5 cm ; Mannheim 3 .85 m , gefallen
8 cm .
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Polologloö ) - Cigaretten
sind in Geschmack and Qualität unerreicht

Das Stück 3 bla 10 Pfennig
Ueberall käuflich Fabrik , ,Epirua “ Dresden

Ei stob . Julius Strauss , Karlsruhe. Ei letal ! .
nimm . Kaiserstrasse 189 zwiach . Herren - u . Waldatr .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementerien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hand-
schuhen, Kravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .



Himmelheber & Vier , MI -NÄll-MIsNLMM ■* . komplette Braut- u . Baby- Ausstattung
eigene W &schefabrlk mit Wasch- und Bügelanstalt . . .

Karlsruhe , Kaiserstrasse 171 ln jeder Preislage

KGL BAD KISSINGEN
Heilbad ersten Ranges : : : Trink - und Badekuren

Kohlensäurereichste
Solebäder Rakoczy Pandur

Maxbrunnen

Jugenheim a . d. Bergstr .

Haushaltungspenslonat u .
staatl . konz . Privatsehule
in herrl . ges Lage , bietet jg Mädchen
gründl . Ausbildung b . vorzügl . Ver¬
pflegung u . angen . Familienl . Ia ,
Befer . Prospekte d . d . Vorsteherin
$>. 130 . 15 .5 Ernmy Schmitt .

Mineral - Moorbäder , Gradierwerk
== Saison : 15 . April bis 31 . Oktober =

Mineralwasserversand : Prospekte : Kurverein

Zum täglichen Gebrauch im Watehwasser .
Kaiser- Borax ist das natürlichste , mildeste und gesündeste

seit Jahren bewährte Verschönerungsmittel für die Haut.
Nur echt in roten Cartons zu 10 , 20 und SO Pfg.

mit ausführlicher Anleitung . Vorsicht beim Einkauf !
Spezialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.

Ettlingen , Albtal.
Luftkurhotel u . Restaurant Wilhelmshöhe .
Anerkannt schönster Ausflugspunkt der Umgebung von Karlsruhe . — Gesunde
Lage , ganz im Walde. — Prachtvolle Fernsicht. — Terrassen . — Schöne
Gesellschaftslokalitäten. — Park . — Pension von 4 Mk . an . — Telephon 57 .
G 790 .6 .3 A . Schneider .

Bad Soll bei Bonudorf
badischer Schwarzwald .

Von Station Reiselfingen eine Stunde entfernt . Bad Boll hat eine prachtvolle ,
idyllische Lage inmitten herrlicher Tannenwaldungen im wildromantischen
Wutachtal . Das Wutachtal von Bad Boll bis Wntachmühle ist erst seit 1904
durch den Schwarzwaldverein mit einem Kostenaufwandvon M . 28000 erschlossen
worden und bietet Grossartiges an wildromantischen Naturschönheiten . Jeder ,
der die Höllentalbahn bereist , sollte auch das Wutachtal und Bad Boll besuchen.
Hotel zum Bad Boll bietet alles, was ein Schwarzwald-Gasthof bieten kann.
Vorzügliche Verpflegung bei mässigpn Preisen. Prospekte gratis und franko
durch den Inhaber H .525 Paul Bogner .

Aus der

Grossl . Bai Staats-
empfehle ein weinhelles , stark gehopftes , nach Pilsener Art ein¬
gebrautes hochfeines XafVjIKio - mit geringem Alkoholgehalt u von
und wohlabgelagertes ■ äTGIulcr hervorragender Bekömmlichkeit
- Vollständiger Ersatz für böhmische Biere -
Vom 6 . bis 29 . April Ausschank in der Ausstellungshalle

in Karlsruhe .
Generalvertretung und Alleinverkauf H 386 .6 4

Mannheim Johann Nufer Mannheim

Handelslehranstalt u .
Töchterhandelsschule

MERKUR

Merkur
Graubünden , Schweiz

1250 M. ü . M.
In Schönschreiben,

Stenographie , Buch¬
führung (einf., dopp.,
amerik.), Maschinen¬
schreiben , Rundschrift,
kaufmann. Rechnen,

Wechsellehre,
Korrespondenz etc.

ä Kursus 10—15 Mk.
Deutsch, Englisch,

Französisch.
Eintritt in einzelnen

Fächern jederzeit.

Tages -
Kaiserstrasse 115 KARLSRUHE Telephon 2018 S

und Abendkurse - r,ath'*eisfcar erfolgreiche Stellenvermittlung. K

Luftkurort Churwaiden
Hotel Rotborn

Bestrenommiertes Hotel II . Ranges Schönster Sommeraufenthalt , nächst
am Walde ; schattiger Garten , Chalet , Veranda , Chefküehe , elektr . Licht -

Pensionspreis Fr . 5 . — . Prospekte gratis . $>.308
Höflichst empfehlen sich Die Besitzer : Gehr . Brunold .

Bekanntmachung .
H '556. Karlsruhe . Die nachstehenden Sendungen lagern hier als «n-

anbringlich :

Ausfuhr!. Auskunft u. Prospekt bereitwilligst.

Vollständige Ausbildung f. d . kaufm . Beruf. — Prakt Uebungskontor. Gegenstand

Gymuastisch-Orthopädisches Institut Zahn
gegründet 1884 H98

Karlsruhe 1 . B . Viktoriastr . 3
Unter Leitung des Besitzers Dr . med . Ed. Schmitt , prakt. Arzt

Ereuzstrasse 8 , Ecke Eaiserstrasse .
Behandlungsmethoden:

1 . Hygienisches oder Gesundheitsturnen : für Schwächliche , in der Ent¬
wicklung Zurückgebliebene, hei mangelhafter Ausbildung der Atmungs¬
organe (schwache Brust ), bei B triebsucht , Blutarmut, Dickleibigkeit,
Stuhlträgheit , Muskelschwäcbe, Muskelrheumatismus etc.

2 . Orthopädisches Turnen : hei Verbiegungen der Wirbelsäule , schlechter
Haltung , einseitig hoher Schulter, hoher Hüfte, bei Koochenverkrüm-
mungen nach englischer Krankheit .

Eintritt jederzeit . Prospekte kostenfrei durch das
Institut und die Buchhandlung von Kundt , Kaiserstrasse 124 a .

Postanweisung

Paket

Postanweisung

Aufgabeort Tag der Ein¬
lieferung

Rastatt 2

Ettlingen
Lichtenial

Heidelberg 2
Heidelsheim
Heidelberg 5

Mudau
Renchen

Pforzheim
Mannheim-

Neckarau
Bruchsal

12 . 7 . 06

2 .
12
25.

3.
14 .
26 .

7 . 06
1 . 06
8 . 06
8 . 06
8 . 96
8 . 06

23. 12 . 06

29 . 9 . 06
5 . 9 . 06

4. 9 . 06

Empfänger

Gernsbacher
?

'

?
?
?
?

Barbara Hund

D . Brodbeck
Amtsgericht

Emma Merz

Bestimmungs¬
ort

Rohrbach (Amt
Heidelberg)

Bühl (Baden)
Capo di Ponte

Berlin
Bruchsal

Zwingenberga .N.
Heidelberg

Haslach (Amt
Oberkirch )
Reutlingen

Duisburg - Ruhr¬
ort

Pforzheim

25fach prämiirh

Tflalz-Fxtract
’
u . Mali - Extracr -Bonbons

als vorzüglich wirksam bewährt -

bei Husten . Katarrh . Jnfluenza etc .

Malz - Leberlran -Emulsion
die beste u . verdaulichste Lebertrankur .

Jn allen Apotheken Vor Nachahmungen
und Drogerien . wird gewarnt: ' <5 .521 . 10 .9

Forbach , Baden
Höhenluftkurort 333 Meter ü . M. in prachtvoller Lage des Murg¬

tales , umgeben von herrlichen Tannenwaldungen .
Hotel und Pension FpiedLriellsllOf .

Neu erbaut . — Komfortabel eingerichtete Zimmer von M. 1 .50 an . —
Vorzügliche Pension von M . 4 .50 an . — Anerkannt gute Küche und
Keller . — Speise - und Gesellschaftssäle . — Gedeckte Veranda . — Elektr .
Lieht . — Bäder . — Fuhrwerk . — Autogarage . — Forellenfischerei . —
Familien und Touristen bestens empfohlen . — Täglich dreimalige Post¬
verbindung mit Station Weisenbach . — Telephon 3 . — Prospekte auf
Verlangen . Bes . : Wilhelm Wunsch .

Sofern die zur Empfangnahme Berechtigten sich nicht innerhalb 4 Wochen
melden , werden die Postanweisungsbeträge und das etwa Vorgefundene Geld
der Postunterstützungskaffe überwiesen und der sonstige Inhalt des Pakets zum
Besten dieser Ka» e öffentlich versteigert werden.

Karlsruhe , den 11 . April 1907 .
Kaiserliche Ober-Postdireklio«.

I . B . :
Rose .

Direkt durch uns zu beziehen :

Verordnung vom 3 . Januar 1907 „Das Ver¬
dingungswesen betreffend “ . (Aus no in des
„Gesetzes - und Verordnungs -Blatt für das Grossherzogtum
Baden “ ) je 20 Pf .

Allgemeine Vertragsbedingungen für die Aus¬
führungen von Leistungen oder Lieferungen je 20 Ff.

Allgemeine Vertragsbedingungen für die Aus¬
führung von Hoch - und Tiefbauarbeiten je 25 Pf.

Werkvertrag je 5 Pf.
sowie sämtliche für die Ausführung von Staatsbauten
bestehenden allgemeinen und besonderen Vertragsbe -

dingungen und technisc hen Vorschriften .

Bearbeitet im Grossh . Finanz - Ministerium .

Für Bezirksbauinspektionen, Privatarchitekten.

Kurhaus
für Nerven - und
Gemütskranke

von
Dp . Rieh . Fischer
Neckargemünd bei Heidelberg !
Komfortabel eingerichtete Heil-
anstalt in schön tcr Lage des !
Neckartales , in unmittelbarer Nähe
des Waldes und ausgestattet nach
allen Anforderungen -ler modernen
- Psychiatrie -

Gegründet 1898
Prospekte frei durch die Direktion

Kosen
100 Buschrosen in 10 Ia . Sorten — 12M.

Schmitt , Rosenkultur , Eltville .

Laden -Laden

HotelStadt Paris
in nächster Mähe d.Gr.Badeanstalten

Hauptfront gegen Süden
Das ganze Jahr geöffnet

Parterre -Restaurant und Weinstube

BriefmarkenSÄÄ
Philipp Kosack, BerlinC . Burgstr . 12

Otto Fischer
Gr « . . h . Hofll . f . runt

( vorm . I . Stüber ) . Karlsruhe .
Kaiserstr . ISO, Telephon 270 ,
empfiehlt : vollstSuhige Bette «
jeder Art und Preislage , <a» ie
WSsche -AuSsteuer » in vorzüg.

licher Ausführung .

e. v .
Einladung

zu dem am Dienstag den 18 . d.
M .» abends ' /,9 Uhr, im phhs . Hörsaal
der Techn. Hochschule stattfindenden
Expertmentalvortrag des Herrn
Geh . Hofrais Prof . Dr . O . Lehmann
über „Die mechanische Bearbeitung der
Stoffe " . Daran anschließend Monats¬
versammlung im Saale der nltflij
Brauerei Höpfner. Tagesordnung D
Ergänzungswahl turHandwerkskammer, '̂
Einläufe und Wünsche . Recht »ahb
reiches Erscheinen sehr erwünscht . GästeA
willkommen . Der Vorstand . 1

Bitte , notieren Sie sich :
Baden - B 3den

Wohnungs -Nachweis -Bnrea «
für Kurgäste und Jahresmieter

Wilh . Wolf ,
nächst dem Bahnhof

Telephon 635
' Billen und Bauterrain überall .
Jedem Wunsche kann ich entspr.

Die OberarMelle
an der: inneren ( medizinischen) 50* 1
teilu-ng des städtischen Krankenhaus
in Pforzheim ist auf 1 . Juli d.
oder später zu besetzen . H .566.2 .1 f

Anfangsgehalt 6000 Mark , anfie" .
gend bis zu 8000 Mark . Konsultw»/
tive und Sprechstundenpraxis gestattet .^ ,

Bewerbungen mit Lebenslauf uswcI
sind bis zum 15 . Mai d. I . an da»
Stadtrat in Pforzheim zu richten.

Pforzheim , den 11 . April 1907.
Der Stadtrat .

vr . Schweickert .
Maye^

Der Reisende Wendelin Mülles
in Karlsruhe als Bormund der «m
20. Januar 1897 in Karlsruhe g^ 1
borenen Johanna Thusnelda
hat um die Ermächtigung zur Aen?^
rung des Familiennamens seines Mure
dels in „Sobler " nachgesucht .

Etwaige Einwendungen gegen 1 j
Bewilligung dieses Gesuchs sind bin» |
3 Wochen dahier geltend zu machen.

Karlsruhe , den 9 . April 1907 .
Großh . Ministerium

her Justiz , des Kultus u . Unter
i Jn Vertretung : _ ,
I Hübsch .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

